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Eine praxeologische Spurensuche im gebauten Raum

D as ehemalige Reichsparteitagsgelände 
in Nürnberg ist aktuell ein Ort der 
pragmatischen Nutzung, der Kom-

merzialisierung, der Freizeit- und Sport-
aktivitäten, der Bildungsangebote und der 
künstlerischen Auseinandersetzung. 

Und es ist darüber hinaus ein „ein Gelän-
de der Ungleichzeitigkeit“ (Peter Reichel). 
Denn neben Spuren der demokratischen 
zweiten Geschichte des Ortes lassen sich vor 
Ort auch Spuren der nationalsozialistischen 
Nutzung des Geländes vor 1945 finden. 
Spuren eines Regimes, das eine exklusive 
NS-Volksgemeinschaft mit heilsgeschicht-
lichem Führerkult und imperialem Anspruch 
inszenierte und feierte.

„Orte mit Palimpsesten zu vergleichen, 
impliziert einerseits das zeitliche Aufeinan-
derfolgen, andererseits die räumliche Gleich-
zeitigkeit.“ So formuliert es die Kulturwis-
senschaftlerin Julia Binder. 

Die Handschriftenkunde bezeichnet mit 
dem Begriff Palimpsest ein überschriebenes 
Schriftstück vor allem aus Papyrus oder Per-
gament, dessen ursprünglicher Text entwe-

der umfassend entfernt wurde oder nur noch 
rudimentär vorhanden ist. Als ein Palimpsest 
im metaphorischen Sinn lassen unterschied-
liche Schichten von Geschichte das ehema-
lige Reichsparteitagsgelände erscheinen: Die 
aktuellen manuellen Eingriffe im Bereich 
der historischen baulichen Substanz und der 
Flächen sind materieller, schriftlicher und 
performativer Art, sind dauerhaft oder flüch-
tig – und bilden sich als Prozesse der Aneig-
nungen, als Umnutzungen von Objekten und 
Räumen, als Benennungen, als Tilgungen 
sowie als Brechung und Reflexion ab.

Erinnerungskultur ist eine soziale Praxis, 
die dem Gefühl entgegenwirkt, lost in transi-
tion zu sein. Für eine Begehung des ehema-
ligen Reichsparteitagsgeländes in Nürnberg 
kann dies bedeuten, vor Ort den räumlichen 
Palimpsest-Charakter als „eine angeeignete 
Vergangenheit“ (Aleida Assmann) zu er-
schließen – mit reflektiertem Blick auf die 
erste und die zweite Geschichte der Anlage 
sowie auf Perspektiven und Narrationen im 
Umgang mit dem baulichem Erbe des Natio-
nalsozialismus.

D ie Materialität sozialer Praktiken ist geknüpft an die Materialität von Kör-
pern und Dingen. Schatzki (2016, 33) definiert Praktiken als „eine offene, 
raum-zeitlich verteilte Menge des Tuns und Sprechens, die durch gemeinsa-

me Verständnisse, Teleoaffektivität (Zwecke, Ziele, Emotionen) und Regeln organi-
siert ist“. Die Orte des Sozialen bestehen entsprechend aus Bündeln von Praktiken 
und materiellen Arrangements als Verbindungen von Menschen, Organismen, Arte-
fakten und natürlichen Dingen (ebd.), die sich innerhalb von Räumen und Zeiten 
erstrecken, wobei Raum und Zeit lediglich Aspekte solcher Bündel darstellen. 

Die Gesamtheit aller Bündel bezeichnet Schatzki als Plenum unter Betonung der 
ontologischen Gleichheit aller Aspekte und Phänomene, „um zu verdeutlichen, 
dass die elementaren Bestandteile aller sozialen Phänomene von derselben Art 
sind“ (Schatzki 2016, 33). Die Unterscheidung von Mikro- und Makrophänomen ist 
bei Schatzki lediglich in Abhängigkeit von der Vergleichsgröße zu sehen und wird 
letztlich konstituiert durch die Konstellationen von Bündeln, die man in den Blick 
nimmt oder die raum-zeitliche Ausdehnung des Plenums (Schatzki 2016, 34). 

Entlang von Schatzkis Konzept der Bündel aus Praktiken und materiellen Ar-
rangements lässt sich das Konflikthafte der Transformationsprozesse im Untersu-
chungsfeld tiefer beschreiben und rekonstruktiv entlang von Praktiken erschließen 
und verstehen. 

Das vorgelegte Projekt nimmt die Phase des Übergangs der Jahre 2022/23 im Rah-
men einer praxeologischen Spurensuche in den Blick und zeichnet anhand von Kör-
pern, Dingen und Praktiken Praktiken der Aneignung, Umnutzungen von Objekten, 
Tilgungen, sowie Brechungen und Reflexionen nach. 
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Bemalte Feuerschale 
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bad als Springbrunnen 
diente.
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